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Gossaus Stadtpräsident paukt Latein

Stadtpräsident Brühwiler auf der Schulbank inmitten der Schüler des Untergymnasiums. Bild: Hanspeter Schiess
Gossau. Salve, Alexander Brühwilerus. Wie Marcus Tullius Cicero ist auch er ein homo novus. Die Lateiner wissen, wovon die Rede ist: Der römische Politiker Cicero war zu seiner Zeit ein Newcomer, schaffte es im Jahr 63 vor Christus ohne politischen Hintergrund und Unterstützung, römischer Konsul zu werden. Alex Brühwiler, auf Lateinisch Alexander Brühwilerus, schaffte es als Parteiloser im Jahr 2001 ohne Rückendeckung einer Partei, Stadtpräsident von Gossau zu werden.
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Dies eine Feststellung der vierten und fünften Lateinklasse des Gossauer Gymnasiums Friedberg von gestern.

Das sitzt er, Brühwilerus, auf der Schulbank zwischen zwei Gymnasiasten. Sie locker gekleidet in Jeans, Shirts oder Wollpullis sowie Turnschuhen. Er nicht in einer Tunika und Strümpfen, sondern im Anzug und frischpolierten Schuhen. Er sitzt aber nicht nur still da, sondern beteiligt sich aktiv am Lateinunterricht. Um bei Cicero zu bleiben: Dieser sei der grösste aller Redner gewesen, sagt Lateinlehrer Stefan Stirnimann. Rhetorik sei eine ganz zentrale Fähigkeit für jemanden, der in der Öffentlichkeit stehe, entgegnet Stadtpräsident Brühwilerus. Wie wird man ein guter Rhetoriker?, fragt Stirnimann. «Üben, üben, üben», sagt Brühwilerus.

Römisches Recht studiert

Der Gossauer Stadtpräsident ist neu im Stiftungsrat des Gymnasiums Friedberg, hat bereits drei Sitzungen hinter sich. Um die Basis des Gymnasiums kennenzulernen, hat er sich zwei Lektionen Lateinunterricht ausgesucht. Er selber hat vor Jahren an der Kantonsschule St. Gallen den Lateinunterricht besucht und in Basel schliesslich römisches Recht studiert. Viel studieren muss der stadträtliche Lateinschüler während der Lateinstunde. Denn Lateinlehrer Stirnimann kennt kein Pardon, führt zu Beginn der Lateinstunde die Stadtpräsidenten-Prüfung durch. Frage: Wer sagte Veni, vidi, vici? Wilhelm Tell, Sokrates oder sonst jemand? – Julius Cäsar natürlich. Nächste Frage: Carpe diem stammt von Ovid, Horaz, Livius oder Seneca? – Von Horaz natürlich. Auch das hat Brühwilerus gewusst. Der Stadtpräsident macht seine Sache gar nicht so schlecht – ob er die Fragen jedoch allein richtig beantwortet oder ob es die beiden Gymnasiasten sind, mit denen er in der Gruppe arbeitet, bleibt ein Geheimnis. Stapi Alexander holt sich bei einer Frage aber immerhin einen Bonuspunkt. Das Dreierteam gewinnt den dritten Preis. «Ein Wochenende auf Kosten der Stadt Gossau», sagt Stirnimann scherzend.

Viel reden, weniger sagen

Die Schüler müssen auch das Wort «Politiker» herleiten – auf Lateinisch, versteht sich. In der zweiten Latein-Stunde dürfen die Untergymnasiasten auch ihre Gedanken in bezug auf die Politiker vorlesen. Einer sagt: «Sobald es brenzlig wird, zieht er den Kopf ein.» Ein anderer meint: Ein Politiker rede viel und sage wenig. Wie sagt doch Alexander Brühwilerus so schön: Politiker müssen gute Rhetoriker sein.
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